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r« ler,  Galerie A11 o  t h (Kohlenberg) vier Berner 
ünst1er. Trotz - seiner handfesten Spachteltechnik 

teht Walter H a g.e n.dig Welt impressionistisch, d. h. 
.-er zieht von der Form die optischen Erscheinungswert 
ab. Bei solcher Einstellung auf die WirkungS-, nicht 
Dase1nsOrm muss das Auge wach und sicher sen. Es 
st aber nicht Alleinherrscher, Hagen sucht Anschluss 

‚ans .Leben':' die •thematisch Erfindung liebt das 
;Genre,-Männer an dei.Es5e Musiker, Lesende, Ernte, 
weidendè Tiere. 

‚c. ' Auch Anton Ender arbeitet in Landschaft, Still-
1eben und Bildrils seht auf Tonigkeit man wird seine 
56rglt loben. Hans Wels s beschränkt sich ganz 

e1ne küntlih Welt eh miniature: porzellanreiter .auf 	f 
ruppieit üii eine petroleu'mlathpe, sum Leben er-

wachte Gliederpuppen, Totenköpfe, BlumensträUsSe. 
-&lies  in thakêllos'em dunklem Aquarell. 

Von Elisabeth' v  n : Ste I g er nochmals Pastell- 
-skizzen' aus Paris.. 	:f'.« 	 ' 	Be. 
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